Der Haydn, der Kaiser, die Partitur





Im Jahre 1797 komponierte _______________ Haydn eine sehr schöne Melodie zu dem Text „Gott erhalte Franz, den Kaiser“ (gemeint war  Franz I., der Kaiser von Österreich). Später verwendete er diese Melodie auch in seinem „Kaiser-quartett“: Im zweiten, langsamen _______________ dieses Stücks schrieb er über diese Melodie einige _______________. Ein Instrument nach dem andern spielt diese Melodie, die ihren Ausdruck im Verlauf der Komposition durchaus ändert: Die Musik beginnt feierlich, wird zum Schluss hin sehr ruhig, fast traurig. Auf jeden Fall hat Haydns Melodie einen ganz anderen Charakter als die schwungvolle „_______________“. (Aus Haydns Melodie wurde später die auch jetzt noch gültige deutsche Nationalhymne, nachdem Hoffmann von _______________ 1851 einen neuen Text, das „Lied der Deutschen“, dazu geschrieben hatte. In der Bundesrepublik wird allerdings nur die _______________ Strophe als Nationalhymne gesungen, die anderen sind wohl allzu nationalstolz: „Deutschland, Deutschland über alles ...“)

Apropos Instrumente: Das „Kaiserquartett“ ist ein Streichquartett; miteinander musizieren erste und zweite _______________, Bratsche und das _______________. Kaum eins diese Instrumente spielt irgendwann einmal eine unwichtige Nebenstimme. Alle tragen gleichmäßig zum Ganzen bei: Es gibt also weniger das Verhältnis von Melodie und _______________, die Instru-mente sind vielmehr gleichberechtigt. Ein Streichquartett, so Goethe, höre sich an, als wenn sich vier vernünftige Leute miteinander _______________.

Eine solche Musik konnte eigentlich nur in Europa entstehen. Hier gab es seit dem _______________ mehrstimmige Musik, und es gab auch die Voraus-setzung dazu: die _______________. Mehrstimmige Musik ist eine Besonderheit der europäischen Musik, z.B. die Ragas der alten indischen Musik wurden nicht aufgeschrieben, sondern im Konzert _______________.

Wie wird die mehrstimmige Musik aufgeschrieben? Man braucht dazu eine sogenannte _______________, in der die gleichzeitig erklingenden Töne unter-einander aufgeschrieben werden. (In den einzelnen _______________ steht das, was und wie die verschiedenen Instrumente spielen.) Sie gibt eine Fülle von unterschiedlichen Informationen.

Zunächst einmal die _______________. Welche Instrumente spielen in dem Stück mit, welche Instrumente spielen gerade und welche haben Pause? In der bekannten Sinfonie 92 z.B. spielt ein ganzes _______________. In den ersten beiden Takten spielt dieses Orchester im __________, in den nächsten Takten nur die Streicher. - Selbstverständlich gibt die Partitur auch Informationen über die _______________ und auch über die Tonart. Auch einen Hinweis auf das __________ gibt es, manchmal sogar auf zweierlei Arten: durch eine (meist italienische) Tempoangabe oder durch eine _______________.

__________, was gibt solch eine Partitur noch an? Nicht nur, was die Instrumente spielen, sondern wie sie es spielen: Das betrifft einmal die Lautstärke (Musiker sagen: die _______________ ), dann aber auch die sogenannte _______________. (Man kann z.B. normal, staccato oder _______________ spielen.) Die Partitur ist also für die Aufführung und das Studium von Musik ein unverzichtbares Hilfsmittel. 
